ments⸗Preis: In Breslau 
Thlr. 15 2 Bei den 
Boft-Anftalten 1 Thlr. 20 Sgr. 


24. Jahrg. 


31. Juli 1868. 


Freitag, den 


Verſicherungsweſen. 
r Altersverfirgungs= Vereine für die 
As arbeitenden Klaſſen. f 
F Fortſetzung.) 

Nicht viel ſchwieriger iſt die Beantwortung der 

in mehreren der mitgetheilten Gutachten berührten 
Se ob es zweckmäßiger ſei, bei der zu errichtenden 
Altersperſorgungskaſſe die Ertheilung einer in einem 
gewiſſen Alter beginnenden lebenslänglichen Penſton 
(Leibrente) in Ausſicht zu nehmen, oder ob es vorzu⸗ 
ziehen ſein dürfte, den Theilnehmern ein in einem ge⸗ 
wiſſen Alter fälliges und dann ſofort auszuzahlendes 
Capital zu verſichern. Die meiſten der vorliegenden 
Gutachten vermeiden es, auf dieſen Punkt autsch ein⸗ 
zugehen. Nur eine Geſellſchaft ſpricht ſich entſchieden 
zu Gunſten der Capitalrerſicherung aus und zwar 
nicht nur, weil dieſe Art der Verſorgung den Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb und die bei demſelben unvermeidlichen 
Formalitäten vereinfacht und die Koſten verringert, 
ondern auch „weil es weit mehr dem Stand⸗ 
punkte des Arbeiters entſpricht, ein Capital 


zu erhalten, was er für ſich und ſeine Familie 
nutzbringend verwerthen kann, als eine 
Rente, welche zu einem Unternehmen ſich 
chwerlich benutzen läßt und mit feiner Per- 
Ion ſteht und fällt.“ Wir ſchließen uns Piejer 
uffaſſung nicht nur unbedingt an, ſondern gehen noch 
viel weiter, indem wir behaupten, daß eine Anlegung 
der Erſparniſſe des Arbeiters zur Erhaltung einer 
Leibrente die volkswirthſchaftlichen Vortheile der 
Altersverſorgung nahezu aufhebt. Das Capital wird 
mit Recht als der mächtigſte Factor zur Erzeugung 
und Vermehrung von Gütern angeſehen, es kann von 
dem Beſitzloſen nur angeſammelt und erhalten werden 
durch kleine Erſparniſſe an ſeinem Arbeitsertrage. 
Solche Erſparniſſe können aber nur in dem Alter 
zurückgelegt werden, in welchem der Menſch über⸗ 
haupt zu anſtrengender Arbeit fähig iſt. Erſparniſſe 
ſoll aber der Arbeiter wie jeder Andere anſammeln, 


nicht nur um ihn und die Seinigen bei eintretender | 9 
Ar 


eitsunfähigkeit vor Mangel zu ſchützen, ſondern 
auch zur Erziehung und Ausbildung der Kinder und 
in der Abſicht, denſelben die Erlangung wirth chaft⸗ 
licher Selbſt ändigkeit zu erleichtern, ihnen die IKB 
keit zu vererben, in eine höhere Stufe der Güter⸗ 
production einzutreten und damit zur Erhöhung der 
allgemeinen Wohlfahrt beizutragen. Das kann nur 
geſchehen, indem der Arbeiter dur langſames Sparen 
in den Stand geſetzt wird, ein kleines Capital an⸗ 
zuhäufen, deſſen Erträgniß ihm und ſeiner Familie 
in den Tagen der Erwerbsunfähigkeit eine Stütze 
verleiht, während es ihn gleichzeitig in den Stand 
etzt, ſeinen Nachkommen etwas zu hinterlaſſen, wo⸗ 
urch ihnen die Aufgabe, ihrerſeits Par AR 
productiv in das Triebrad der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft einzugreifen, weſentlich erleichtert wird. Ver⸗ 
wandelt der Arbeiter aber ſeine im Schweiße ſeines 
Angeſichts zurückgelegten Sparpfennige in eine Leib⸗ 
rente, ſo zehrt er ſein Kapital auf und die nächſte 
Generation muß dieſelbe Operation von vorn an⸗ 


fangen, ohne jemals Ausſicht auf eine wirkliche Ver⸗ 


beſſerung in der Lage des Arbeiterſtandes zu haben. 
Die Leibrentenverſicherung läuft alſo in ihrem Weſen 
auf eine Capitalvernichtung hinaus, welcher die Volks⸗ 
wirthſchaft niemals das Wort reden kann. Nach 
unjerer Meinung müſſen daher die Anſtren⸗ 
gungen auf die Er richtun jol ger Kaſſen 
Neuer ſein, welche ſich die Capitalver⸗ 
111 kam zur Aufgabe machen, wobei es 
in zelnen dſchloſſen zu fein braucht, daß in 
ig ite Ausnahmefällen, z. B. wenn ein 
Arbeiter gar keine Erben hinterläßt, oder 
wenn er ſich in ein Hoſpital oder Verſor⸗ 
shaus einka 1 
gungshaus einkaufen muß, das Capital 
ai in eine Rente umgewandelt wer: 
den kann. 
Wir kommen nunmehr zu einem der wichtigſten 
Punkte, nämlich, zu der Frage, ob die —.— 1 
des Arbeiters mit einem 1 lediglich in einem 
gewiſſen Alter ohne Rückſicht auf etwa früher ein- 
tretende Invalidität eintreten joll, oder ob die früher 
eintretende Arbeitsunfähigkeit berüdiichtigt und im 
for ihres Eintritts das ganze verſicherte Capital 
dfort zur Auszahlung kommen ſoll. Zunächſt könnte 
es auffallen, daß keine der deutſchen Verſicherungs⸗ 
Geſeliſchaften, gegen die jo nahe liegende Gefahr 


der Invalidität verſichert, während doch viele An: 
ſtalten vermöge der ſcharfen Concurrenz Alles auf 
bieten, um das Publikum zu Verſtcherungen zu ver- 
anlaſſen; die wenigen Geſellſchaften, welche es früher 
mit einem derartigen ene e verſuchten, 
haben ihn nach darin erlittenen Verluſten längſt 
wieder aufgeben müſſen. Der Grund für dieſe Er⸗ 
ſcheinung it ein ſehr einfacher. Während man naͤm⸗ 
lich zur Bemeſſung der Prämien für die Altersver⸗ 
ſorgung ganz genaue und erprobte Anhaltspunkte 
hat, mangelt es an genauen ſtatiſtiſchen Unterlagen 
für den Eintritt der Invalidität noch faſt gänzlich. 
Es find zwar in neuerer Zeit von Heym!) und An: 
deren ſehr anerkennenswerthe Arbeiten geliefert wor⸗ 
den, in welchen wenigſtens der Verſuch gemacht 
worden iſt, das Verhältniß der Invalidität feſtzu⸗ 
ſtellen. Aber Heym gefteht ſelbſt ein, daß „hier noch 
faſt Alles auf Arbe heſen beruhe“ und gelangt am 
Schluſſe ſeiner Arbeit zu dem Reſultate, daß noch 
Vieles geſchehen müſſe, um endlich dieſem wichtigen 
Verſicherunzszweig eine feſte, auf ausgedehnten 
Beobachtungen ruhende Grundlage zu verſchaffen. 
Nebenbei iſt noch zu erwägen, daß die Zuziehung 
der Invalidität die Peömien, deren Erſchwingung 
dem Arbeiter ohnehin ſehr ſchwer ſein wird, noch be⸗ 
deutend vertheuern wird, da bei dem Mangel genü⸗ 
gender wiſſenſchaftlicher Anhaltspunkte der Zuſchlag 
ee ziemlich hoch gegriffen werden Bu um 
te Kaffe nicht der Gefahr des Bankerotts auszuſetzen. 
Nach Heym's approrimativen Berechnungen beträgt 
der Zuſchlag auf die jährlichen Einzahlungen nicht 
weniger als 15 bis 25 pCt. Erwägt man noch, * 
Schwierigkeiten die Feſtſtellung der Invalidität z. B. 
bei einer Kaſſe haben würde, welche ihre Wirkſamkeit 
über ganz Deutſchland ausdehnt“), berückſichtigt 
man, daß die Gefahr der Invalidität bei den ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiterklaſſen nicht die gleiche iſt, daß 
hiernach auch die Prämien verſchieden ſein müßten, 
ſo wird man wohl thun, die Verſicherung 
egen Invalidität nicht einzuführen oder 
doch wenigſtens die Entſcheidung über dieſe 
Frage einem ſpäteren ee vorzu⸗ 
behalten. (Fortſetzung folgt.) 


Leipzig, 28. Juli. In der heutigen General⸗ 
Verſammlung der Actionaire der Leipziger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt wurde die Dividende des Ge⸗ 
ſchäftsjahrs 1867/68 auf 92 Thlr. feſtgeſetzt, d. h. 


46 pCt. des geleiſteten Einſchuſſes. 


— Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. Vor⸗ 
behaltlich ausführlicher Berichterſtattung entnehmen 
wir aus der 49. Abſchlußrechnung, daß die Geſammt⸗ 
Einnahme Thlr. 1,454,647. 17 betragen hat, wohin⸗ 
gegen Thlr. 1,332,977. 27 in Ausgabe zu ſtellen find, 
wonach ſich ein reiner Gewinn von Thlr. 121,669. 20 
An Von dieſem wurden Thlr. 92,000 mit 
Thlr. 92 pr. Actie als Dividende zu vertheilen be: 
ſchloſſen, Thlr. 12,166. 29 als Tantiemen angewieſen 
und der Reſt von Thlr. 17,502. 21 dem Reſervefond 
9 74 Letzterer hat damit die Höhe von 
Thlr. 445,749. 3 erreicht. 


— In einem Außenwerke der Krupp’ ſchen Fabrik 
zu Eſſen brach am 25. Juli Feuer aus, das bald ge⸗ 
löſcht wurde. Die Fabrik iſt, mit Ausſchluß der Fun⸗ 
damente, Een, Materialien und in Arbeit befindlichen 
Waaren im Betrage von 4,291,240 Thlr. verſichert. 
Der durch den Brand verurſachte Schaden betrug nur 
ungefähr 3000 Thr. 

Aus Anhalt, 29. Juli. Bei der herrſchenden 
Dürre haben in den letzten Wochen ungewöhnlich viele 
Feuersbrünſte ſtattgefunden. Namentlich iſt der Zerbſter 
Kreis davon heimgeſucht worden. In einigen Fällen 
ſind die Brände durch unvorſichtiges Spielen mit Zünd⸗ 
hölzchen von Seiten der Kinder entſtanden. Auf dieſe 
Weiſe ſoll geſtern Nachmittag wieder ein Feuer in 
Merzien bei Köthen entſtanden ſein, welches eine große 
mit Roggen gefüllte Scheune und Ställe des Domainen⸗ 
Gehöfts daſelbſt in Aſche legte. 


*) Die Kranken⸗ und Invalidenverſicherung von 
Dr. Karl Heym. Leipzig 1863. 

) Auch müßte mit der Einführung der Verſiche⸗ 
rung gegen Invalidität jeder Einzelne vor ſeinem Bei⸗ 
tritt wie bei der Lebensverſicherung ſich einer ärztlichen 
Unterſuchung unterwerfen, was bei der bloßen Alters⸗ 
verſorgung wegfällt. 


Expeditien: Herrenſtraße 30. 
Inſertionsgebühr 1 Spt. 6 Pf. für 
die Petit zeile. 
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Riga, 25. Jult. Die mitgetheilten Nachrichten über 
anſcheinend ſehr bedeutende Streckenbrände in verſchle⸗ 
denen Theilen Rußlands werden durch eine Nachricht 
aus den Ditjee-Provinzen beſtätigt und ergänzt. Von 
dort meldet nämlich die Rigaiſche Zeitung, daß eine 
Menge Wälder in Livland und Eſthland in Flammen 
ſtänden, ſo namentlich in der Fellinſchen Gegend, auf 
dem Gute Schloß Rodenpois ꝛc. In der Nähe Rigas 
brennen (nach dem genannten Blatte) ebenfalls an ver⸗ 
ſchiedenen Orten die Wälder, und der Horizont iſt feit 
Tagen von ſchweren Rauchwolken eingefaßt; am 19. Juli, 
Abends, ſah man ſogar den Widerſchein ausgedehnter 
Flammen am Himmel über dem rechten Dina-Ufer, 
oberhalb der Stadt Riga. 


— (Feuerverſicheruagsſteuer in England). 
Die Geſammt⸗Einnahme aus der Feuerverſicherungsſteuer 
im Vereinigten Königreich betruß im Fiskaljahr 1867 
2 1,024,013. 17. 3. was gegen 1866 einer Mehrein⸗ 
nahme von 4 24,860 entſpricht. Die vorjährige Ger 
ſammteinnahme repartirt ſich auf die nachfolgenden Ge⸗ 
ſellſchaften wie folgt: 


Name. . d. 
R111. RATE 116,122 12 2 
Liverpool and London and Globe. 92,698 12 6 
Phoenix %%% TR TEEN ENT) 
Royal. 69,256 4 5 
Norwich Union. 47,504 17 1 
Royal Exchange. „ eee, enen 
Sounty. . FTT 
e 6 ne Er 42,352 1 2 
North Britiſh and Mercantile. 42,342 6 9 
I mi te ae so > N 35,918 3 11 
Weſt of England eee 
% ee nren ORIEEI 
Atlas z OR 
Lanenhire 22,268 8 7 
Mancheſter 5 21,903 3 11 
London . 21.461 6 11 
Guardian 20,873 3 5 
Scottiſh Union „„ HTIEAD EV 
Weſtminſteeeeeer 18,178 6 0 
North a TR TS ORTE 
Union 1 17,086 12 5 
Queen ie ARE 
Commercial Union. . - 13,934 19 4 
Norkſhire 1207 20 
Genera! 12,218 14 3 
London u. Lancaſhire. 11,870 14 9 
Caledonian PER 9681 11 6 
Kent 198 3 
Scottiſh Provincial. 7,766 4 1 
Law Union 17.338 6 10 
Royal Farmers 6,892 16 3 
1 0 e ee 
and⸗in⸗Hand Bis, 5,873 15 11 
Weſtern . 5,085 9 7 
Scottilh National. 4.637 18 0 
Eier and Suffoll . . . . 4.077 19 10 
Sottiſh Commerdal . . , 3,713 18 5 
National 3,593 2 2 
European . 3,576 19 10 
Church of England 3,394 17 6 
Nottingham and Derbyſhire 3.155 4 9 
Patriotie . , 8 2944 2 6 
Midland Counties. . 2.884 3 2 
JJ ter: 
SS RE SE 
Scottiſh Imperlal. . . . 1898 1 2 
London and Southwark 1,796 11 5 
Norwich Eqitabe : . . 1.751 9 3 
Shropſſſer aun 5 1888 
Shropſhire and North Wales 1,245 16 10 
Heüſes 1,172 15 5 
Aus EN 1087 0 7 
r 623 9 4 
Britiſh Natian n 247 6 9 
ee Methodiſt EG 157 13 10 
dend Te 119 19 7 
5 n 5 100 11 6 
reſerver . 51 10 6 
Gſeſod ENG 38 3 2 
r 2 5 18 3 10 
Oldham E 14 0 10 
Stewarton, Dunlop and Fenwick 111 0 


Brieffaften der Verſſcherungs⸗Zeitung. 

F. L. in Glogau. Sie fragen nach der Urſache 

des ftreitigen Gegenftandes in Hamburg und wünſchen 
die Höhe des Streitobjectes kennen 1 lernen? Von 
einem ſogenannten „Obfect“ iſt eigentl. = hierbei nicht 
die Rede, ſondern vielmehr von einer Beſteuerung der 
in Hamburg arbeitenden Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
ee die Koften des Feuerlöſchweſens beſtritten werden 


ollen: 

1) durch eine jährlich ¾ pro Mille betragende Ab⸗ 
ee von dem bei der Hamburger Feuerkaſſe verficherten 
Taxationswerth der Gebäude, welche event. executiviſch 
von den Aſſurirten beigetrieben wird, 2) durch einen 
jährlichen nach dem jedesmaligen Bebdürfniſſe zu ver⸗ 
anſchlagenden Zuſchuß aus der Staatskaſſe, zu deſſen 
Deckung von den Verſicherern eine dem beſtehenden 
Policenftempel gleichkommende und neben demſelben 
gleichmäßig durch Stempel zu erhebende Abgabe ent⸗ 
richtet werden ſoll. Jener Policenſtempel beträgt von 
jeden 1000 Mark-Banco der verſicherten Summe für 
Verſicherungen bis 3 Monat inelufive 1 Schill. Cour, 
bis zu 1 Jahr 2 Schill. Cour. bis zu 2 Jahren 4 Schill. 
Cour. bis zu 3 Jahren 6 Schill. Cour., über 3 Jahre 
hinaus 8 Schill. Cour., mit einem Maximum jedoch 
von 40 Mark Courant. 

Anenvme Zuſer dung über „Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften“ dem Briefkaſten entnommen. Wir danken, 
bemerken jedoch, daß wir dieſen Separat ⸗Abdruck aus 
den Schleſiſcken Provinzial⸗Blättern längſt beſitzen. 
Weshalb aber anonym, wenn Sie ſich für dieſe 
Sache interefjiren? 2 

. . hier. Sie überſchütten uns mit Vorwürfen. 
Wir fragen: mit welchem Rechte geſchieht dies? Wir kön⸗ 
nen Ihnen jedoch die Zuſicherung geben, daß von unſe⸗ 
rer Seite Alles geſchehen iſt, um Ihnen zu nützen, nur 
müſſen Sie nicht glauben, daß Sie der einzige und wie 
Sie anzunehmen ſcheinen, „unwiderſtehliche“ Bewerber 
geweſen ſind. Ihrer Meinung, daß Sie zur Ueber⸗ 
nahme einer General⸗Agentur die nöthigen Kenntniſſe 
und Fähigkeiten beſitzen, wagen wir nicht zu wider⸗ 
ſprechen. Allein Ihre Anſichten über Verſicherungs⸗ 
weſen theilen wir trotzdem keinesweges. Denn wenn Sie 
fortgeſetzt behaupten, daß Jemand, der mit 1000 Thaler 
ſeine Habe gegen Feuerſchaden verſichert und dafür die 
Prämien bezahlt habe, wenn er von einem Brande be⸗ 
troffen werde, „doch jedenfalls 1000 Thaler“ er 
ve müſſe, fo ift dies ein ſchlimmer Glaube für einen 
eneral⸗Agentur⸗Aspiranten. Haben Sie das Nämliche 
auch der Geſellſchaft mitgetheilt? In dieſem Falle dür⸗ 
fen Sie ſich über das Reſultat Ihrer Bewerbung nicht 
wundern. Sie fragen, was man ſich denn eigentlich 
durch die Prämienzahlung erkauft? Wir erwidern 
Ihnen hierauf, daß man ſich durch die Prämienzahlung 
nichts weiter erkauft, als ein Anrecht auf Ent⸗ 
ſchädigung! Die Höhe der Entſchädigung kommt 
hierbei ganz außer Betracht, denn die Verſicherten haben 
im Falle eines Brandes erſt zu beweiſen, was ſie 
vor dem Brande beſeſſen haben. Haben Sie 
Ihren Clienten jemals etwas Anderes mitgetheilt, jo — 
ſind alle Theile zu beklagen. Uebrigens halten wir nun⸗ 
mehr dieſe Angelegenheit für beendigt. 


Berlin, 30. Juli. Wenn der Glen gedacht 
wurde, welche ſich der Erbauung einer Eiſenbahn 
von Görlitz nach Reichenberg entgegenſtellen, 
ſo iſt bisher immer nur ein angeblicher Staatsvertrag 
zwiſchen Oeſterreich und Sachſen hervorgehoben wor⸗ 
den, der den Bau einer ſolchen Bahn unterſagen ſoll. 
Wahrſcheinlich iſt damit der Vertrag vom 24. April 
1853 gemeint, der wegen Erbauung der Zittau⸗Reichen⸗ 
berger Bahn zwiſchen den genannten beiden Staaten 
abgeſchloſſen worden iſt. Es liegt auf der Hand, 
f eine Aufhebung der Beſtimmung dieſes Verkrags, 
welche den Bau der directen Görlitz⸗Reichenberger 
Ba verbietet, ohne Weiteres dur e 
kunft der beiden contrahirenden Staaten erzielt 
werden kann. Auf dieſes Erkenntniß gründet ſich 


denn auch wohl die von Görlitz in Scene geſetzte 1 


Agitation, die preußiſche Regierung oder den nord⸗ 
deutſchen Bund zu bewegen, ihren Einfluß für die 
Aufhebung des erwähnten Staatsvertrages geltend 
zu machen. Doch wurde dabei wohl überſehen, daß 
es nicht nur einen Staat, ſondern auch Privatper⸗ 
ſonen giebt, die ein Recht darauf beſitzen, daß binnen 
einer beſtimmten Friſt die Bahn Görlitz Reichenberg 
nicht hergeſtellt werde. Es ſind dies — und das 
ſcheint vielfach unbekannt zu ſein — die Actionaire 
der Zittau⸗Reichenberger Bahn! Ihnen ift nämlich 
durch den Art. 6 der (Michaelis in „Deutſchlands 
Eiſenvahnen“ jagt am 29. September 1857) ſanctio⸗ 
nirten katſerl. königl. öſterr. Conceſſtons⸗Bedingungen 
ür das Zittau⸗Reichenberger Eiſenbahn⸗Unternehmen 

olgendes verſprochen worden: „Die kaiſerlich öſter⸗ 
reichiſche Regierun 5 55 der in Rede ſtehenden 
Actiengeſellſchaft die Zuſage bei erfolgender Ausfül,⸗ 
‚rung der im Punkt 1 bezeichneten Eiſenhahn einen 
anderen unmittelbaren Bahnanſchluß der Stadt 
Reichenberg an die ſächſiſchen oder preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, innerhalb eines Zeitraums von 25 Jahren, 
vom Tage der definitiven Conceſſton an gerechnet 
(das wäre alſo bis 29. September 1882) weder ſelbſt 
ausführen, noch durch Andere ausführen laſſen zu 
wollen.“ Durch dieſe Coneeſſtonsbeſtimmung, mit 
welcher den Actionairen der Zittau⸗Reichenberger 


eine Ueberein⸗ f 


Bahn ein wohl erworbenes Recht zu Theil geworden] au 


ift, das ohne ihre Zuſtimmung nimmermehr mißachtet 
werden darf, wird die Gördtt geichenberger Vein 
erſt recht unmöglich. Es iſt nicht daran zu denken, 
5 die Zittau⸗Reichenberger Actionaire ihr Recht 
aufgeben, daß ſie N ſollten, ſich ſelbſt eine 
Concurrenz zu ſchaffen. Nur wenn man fie für die 
durch die Concurrenz drohenden Einbußen mit 
bagrem Gelde entſchädigte, würden fie auf eine der⸗ 
artige Propofition eingehen. Dieſe Entſchädigung 
würde aber den Bau der ohnehin koſtſpieligen Ge⸗ 
b fe Gbrlitz⸗Reichenberg ſo vertheuern, daß je⸗ 
der Unternehmer dieſer Strecke gern fern bleiben 


wird. B. B. tg 

— Welter E- Prioritäten. Neuerdings 
iſt ein Urtheil erſter Inſtanz ergangen, nach welchem 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft Fefe 
wird, 6000 Thlr. rechtzeitig gekündigte E⸗Prioritäten, 
zum Nominalwerthe, nebſt 6 pCt. Zinſen ſeit 1. April 
1865 emzulöſen und die Prozeßkoſten zu tragen. 
Das Exkenntniß datirt aus Berlin vom 14. Juli 
1868. Im erſten Theile deſſelben wird der Einwand 
nicht genügender Legitimation der Klägerin wider⸗ 
legt und namentlich heworgehoben „nicht das Min⸗ 
date“ ſpreche dafür, „daß nur derjenige die in einem 
Inhaber Papiere documentirte Forderung gehörig 
kündige, der ſich durch Vorlegung des Papieres als 
Inhaber und damit als ee manifeſtire.“ 
Der Mangel des Nachweiſes des Beſitzers der Obli- 
gationen am 1. October 1864 begründet ebenfalls 
nicht den Mangel genügender Legitimation. 

Das Erkenntniß legt weiter den inneren Zu: 
ſammenhang des 8 ng vom 20. Auguſt 1853, 
durch welches die Emiſſion der Obligationen zuge⸗ 
laſſen wurde und des am 28. Juli 1853 zwiſchen 
der Geſellſchaft und der Staats-Regierung abge: 
ſchloſſenen Vertrages dar. Es polger hieraus, daß 
der Einwand hinfällig iſt, die erſparten Zinſen ſeien 
nur als Acceſſorium eines Betriebs⸗Ueberſchuſſes a 
betrachten, und wenn letzterer nicht vorhanden, ſei 
die Amortiſation 1 1 175 Reinertrag und Zinſen 
fate vielmehr „ſelbſtſtändige Factoren der Amorti⸗ 
ation.“ et bloße Gutf ne 
Zinſen in den Büchern der Geſellſchaft auf Amorti⸗ 
ſations⸗Conto ſei den betreffenden Beſtimmungen 
nicht genügt. uch der Einwand wird verworfen, 
daß die Summe von 1218 Thlrn. nicht hingereicht 
habe, um eine gleichmäßige Amortiſation der ver⸗ 
ſchiedenen Appoints von 1000, 500 und 100 Thlr. 
vorzunehmen. Das Privilegium enthalte keine Be- 
ſtimmung, welche dieſen Einwand zulaſſe. 

— In Beziehung auf die projectirten Bahnan⸗ 
5 t bern Oeſterreich und Preußiſch⸗Schle⸗ 


der erſparten 


en wird jetzt berichtet: Auf Seite der dfterreicht- 
chen Staatsbahn iſt die Richtung ge 
erg⸗Grulich mit Anſchluß an die preußiſche Bahn 
Mittelwalde-Habelſchwert⸗Glatz in Anſchlag genom⸗ 
men. Für dieſe Richtung ſind mehrere Großindu⸗ 
— des weſtlichen Schleſtens, worunter die Ge⸗ 
rüder Klein, Raymann, Küfferle und Wiesner 
eingetreten. Von der Nordbahn dagegen iſt die 
Linie Sternberg⸗Römerſtadt⸗Würbenthal⸗Freienwal⸗ 
dau⸗Neiſſe — möglicherweiſe, aber weit minder wahr: 
ſcheinlich: Zuckmantel⸗Neiſſe auserſehen. (B. u. H.⸗Z.) 
— Schwediſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe von 
1860. Die Auszahlung der am 1. Mai und früher 
verlooften Obligationen findet vom 1. Auguft ab bei 
der norddeutſchen Bank in Hamburg ſtatt. 
Wien, 29. Juli. e ei Die näch⸗ 
ften großen Geſchäfte, deren Realiſtrung unſere Fi⸗ 
nanciers augenblicklich vorbereiten, find die Emiſſton 
von 10 Millionen Gulden Actien der ungari chen 
Nordoſtbahn und von 20 Millionen Gulden Actien 
der öſterreichiſchen Nordweſtbahn. Was jene be 145 
o wird die Subſcription iu den nächſten Tagen für 
die folgende Woche durch die anglo-Öfterreichifche 
Bank ausgeſchrieben. Der Subſeriptionscours wird 
45 fl. für die Actie gleich 72½ pCt. ſein und die 
Thatſache, daß ſchon heute an der Börſe Speculanten 
ch zu einem Agio von 9, auch 10 fl. bereit zeigten, 
agt im Voraus, daß die öffentliche Subſeription von 
Erfolg gekrönt ſein wird. Die finanziellen Unter⸗ 
nehmer der öſterreichiſchen Nordweſtbahn ſcheinen 
ebenfalls ſich eines Erfolges verſichert zu halten, da 
0 Organe erzählen, man biete auf den projectirten 
Subſcriptionscours von 160 fl. gleich 80 pEt bereits 
10 fl. gleich 5 pCt. Agio. Wann dieſe Subſcription, 
welche in Wien unter den Auſpicien der Credit⸗ 
Anſtalt vor ſich gehen it eröffnet werden wird, iſt 
noch nicht bekannt. N chſtdem ſind unſere Fmanciers 
ſehr präoccupirt von dem Geſchäfte, betreffend das 
Staatsbergwerk Eiſenerz. Es iſt etwas Seltſames 
um die Erſcheinung, daß die Coalition Wertheim 
immer wieder verſichert, Eiſenerz ſei noch unperkauft, 
während wir unter Autorität eines der Betheiligten, 
des Herin Dr. Hammacher, berichtet haben, daß die 
Kölner Firma Kaufmann⸗Aſſer für den une von 
13 Millionen Gulden mit dem Finanzminiſter, aller⸗ 
dings unter Vorbehalt des Rücktrittes Seitens der 
Käufer innerhalb vier Wochen, abgeſchloſſen hat. 
Wir glauben unfere 1 trotz des neuen Wert⸗ 
heim en Dementis aufrechthalten zu können und 
fügen hinzu, daß hieſige a Firmen ſich bertits dem 
rheiniſchen Gonſortium anſchließen, unter denen ſich 


die Credit: Anflalt befindet. — Die Credit 
Anſtalt hat von er Khbabıin neuerdings 
3000 Stück an das Haus Reitzes verkauft. 
5 
Miscellen. 5 


k — (Hanf) erzeugt Schlefien nicht, oder doch nur 
fo unbedeutende Quantitäten, 555 5 Handel davon 
nicht berührt wird. Uebrigens eignet ſich auch unſer 
Boden nicht zur Hanf Gewinnung. Dagegen ift der 
hieſige 15 durch ſeine Nähe zu den Productionsländern 
für das Hanfgeſchäft günſtig gelegen und mehr und 
mehr entwickelt 155 derſelbe zu einem Stapelplatz für 
ruſſiſche, polniſche und ungariſche Seilerhänfe. Unſere 
Hauptzufuhren ruſſiſcher Schnitthänfe kamen früher von 
Petersburg zu Waſſer, ſeit dem Krimkriege aber wird 
der größere Theil während des Winters aus dem Innern 
Rußlands über Warſchau und namentlich über Brody 
zu Lande bezogen und zwar zu billigeren Preiſen, als 
von den ruſſiſchen Oſtſeehäfen, die überdies zu dieſer 
Zeit geſchloſſen find. Galizien liefert uns ebenfalls, 
jedoch eine andere Gattung, polniſcher Klöppelhanf ge 
nannt, der weniger lanz und feſt, aber ſehr mild iſt 
und ſich beſonders zur Anfertigung von Binfaden eignet. 
Auch Ungarn ſchickt uns brauchbare Hänfe. Derſelbe ift 
ſehr feſt und lang, aber ſchwieriger, als der ruſſiſche 
und galiziſche zu verarbeiten. Der italieniſche gehechelte 
Schuhmacher Hanf wird nur in den beiten Sorten von 
Trieſt und Venedig direct bezogen und hat ſeit viel n 
Jahren den rheinſſchen verdrängt. Die Aufmerkſamkeit 
für dieſen Artikel wird immer mehr auf unſeren Ort 
Feſdün und ſeit eh Jahren haben ſich ſogar die 

eſtellungen über die Grenzen unſerer Provinz hinaus 
weſentlich vermehrt. Das Geſchäſt, welches früher 
in ſehr vereinzelten Händen gelegen, wird jetzt von vie⸗ 
len Firmen mit Vortheil betrieben und der Abſatz hat 
ſich, trotzdem in der Neuzeit viele andere Artikel, wie 
. B. die eiſernen Ketten, die Drahtſeile ıc. mehr in 
duspohre gekommen, dennoch erheblich vergrößert. Er⸗ 
freulich iſt nock die Thatſache, daß bisher weder ein 
ſtarkes noch ein ſucceſſives Weichen der Baumwolle noch 
des Flachſes nicht den mindeſten Einfluß auf den Preis⸗ 
ſtand auszuüben vermochten, ſogar das Kriegsjahr hatte, 
außer Stille, keine Preisveränderungen hervorbringen 
können; bedauerlich iſt nur, daß der Anbau in den 
ruſſiſch polniſchen Provinzen bei den vielfach unter 
Ai miniſtration ſtehenden Gütern in der letzten Zeit ſich 
verkleinerte. — Bei einem Umſatz von ca. 10,000 Ctr. 
galt ruſſiſcher Seilerhanf in 1861 9—11 Thlr., italieni⸗ 
ſcher, gehechelter, 22—23 Thlr. Unter dem Einfluſſe 
der hohen Baumwollenpreiſe ward in 1862 ein Auf⸗ 
ſchlag von 1—2 Thlr. bewilligt, bei welcher Gelegenheit 
auch die ungariſchen Hänfe, die bei den früheren billi⸗ 
geren Preiſen mit den ruſſiſchen faſt gar nicht con⸗ 
curriren konnten, gleichzeitig Abzug fanden. Bewilligt 
ward für ruſſiſches Product 11½— 12 ½, polniſcher 
Klöppel 1013 ½, ungariſch gehechelter Spitz. 12%è 
Thlr. flowakiſcher 9½— 10 Thlr., Petersburger Reinhanf 
13 Thlr. In 1863 waren die Vorräthe erichöpft und 
e mußte aushelfen. Preiſe ſtiegen deshalb. 
rodyer Bezüge koſteten 12½—13½, Klöppel 11¼— 
13 ½—15 Thlr. Ungarn hatte der großen Hitze wegen 
wenig geerntet reſp. abgegeben; verlangt ward 14½ Thlr. 
Bei etwa 8000 Etr. Lager ſtellte ſich am Schluſſe des 
Jahres 1864 der Verkaufspreis 11¾—11¼ und 10%, 
je nach Qualität, welcher in 1865 durch Br Ernten 
etwas zurückging; als jedoch bekannt wurde, daß der 
Anbau durch die Folgen der Revolution in den pol⸗ 
niſchen Gegenden Rußlands beſchränkt geweſen, hoben 
ſich alle Preiſe. Für die drei couranteſten Gattungen 
Warſchauer Sendungen bewilligte man in 1866: 11%. 
—11'4— 10%, Thlr., im Durchſchnitt 11 ¼ Thlr., pol⸗ 
niſcher (galiziſcher) 9—12½ Thlr., Italiener 22¼½—24 
— 17 Thlr. Nach dem Kriege wurde der Begehr ſehr 
lebhaft, und da die Vorräthe nicht ausreichten, hoben 
1a die Preiſe ſogleich um ½ Thlr. und in 1867 ruſſi⸗ 
ches Product aa 11—1194 Thlr., che auf 11, 
äckel⸗ auf 13—13½ Thlr., italieniſches auf 22— 24 
bir. nach Qualität. 

k. (Schleſiſche Pfeffermünze) iſt bekanntlich ein 
ſehr geſuchter Artikel und wird jeder anderen entſchieden 
vorgezogen, da ihr ätheriſcher Oelgehalt in quantitativer 
und qualitativer Hinſicht der bedeutendſte, was fpecielt 
bei der im Kreiſe Reichenbach — Gnadenfrei wachſen⸗ 
den der Fall iſt. In den letzten Jahren haben wir ins 
deß die Wahrnehmung gemacht, daß in Folge der ſehr 
mühevollen und in Verhältniß wenig lohnenden Cultur 
der Anbau faſt alljährlich in verringertem zur Zeit nur 
noch in ſehr kleinem Umfange betrieben wird, was ums 
jo beklagenswerther iſt, als gerade dieſes Gewächs 
durch's ganze Jahr und sb ene bei epidemiſchen 
Krankheiten ſehr begehrt iſt. Eine Erweiterung des 
Anbaues dieſes überaus Artikels iſt nicht nur 
wünſchenswerth, ſondern ein dringendes Bedürfniß, wenn 
nicht dafür erhebliche Geldſummen theils in anderen 
Provinzen, theils ins Ausland wandern follen, — Wenn 
auch ungünſtige, namentlich naſſe, ſtürmiſche und kalte 
Sommer die jungen zarten Stecklinge in ihrer Ent⸗ 
wickelung hemmten oder im Wachsthum hinderten, wo⸗ 
durch der Verluſt in der Ernte bisher kein geringer war, 
fo dürfen doch keineswegs kleine Exträgniſſe zu einem 
verminderten Anbau nicht nöthigen, da 5 
in ſolchen Fällen der Ausfall reſp. Gewinn ftets dd 
—.— Preiſe erzielt zu werden pflegt. — So lange 
un unſere ſchletichen roducenten dieser Pflanze uicht. 


Rüböl 9½ , Spiritus 18½¼ %, Petroleum loco 


7 bez. u. Br., 7er September⸗October 71 
b 7 Sud eethran 12 2 . 
Ihe la Caſan 5¼ .% 


tr. 
30. Juli. [Eduard Mam roth 


die ihr gebührende Aufmerkſamkeit ſchenken und bei 
flanzungen beharren, müſſen wir 
achtheile, zur Deckung des 
bedeutenden Bedarfs unſere Zuflucht zu Thüringen und 
den ſächſiſchen Herzogthürmen nehmen, von wo wir 
bisher beſonders in 1866, dem Jahre des Entſetzens, zum 
Glück hinreichend verſorgt wurden. — Im Krie 
jahr koſtet das Pfund 1 Thlr. und in 1867 ward 
den Centner 14—18 Thlr. bezahlt. 


Berlin, 30. Juli.][ Gebrüder Berliner.] Wetter 
tropiſche Hitze. — Weizen loco ſehr verna 
Termine etwas beſſer bezahlt. 
Kündigungspr. 68%, (%, loco 
nach Qualität, g 
polnischer SO, or 


den unbedeutenden V 
ſelbſtverſtändlich, zu 


Rangoon 5—5½ 


8 

—/, bez. u. Br., 
‚gef. — 8 
Br. October 16%, Br., 


uft⸗September 46 Gd., 
r. — Spiritus behauptet, 
7½ bez., Auguſt 18— 
September 17 ½ bez. u. 
Novbr. u. Dechr. 15%, nominell. 
Neutomysl, 29. Juli. N 
beinahe 14 Tage wieder herrſchende Hitze fängt an, 
nachtheilig auf den in voller Blüthe ſtehenden Hop⸗ 
en zu wirken, namentlich da, wo er auf hohem 
l Die einzelnen Pflanzen fangen in 
Folge der Hitze und Dürre an, unten roth zu wer⸗ 
den, jo daß zu befürchten iſt, daß ſte vom ſogenann⸗ 
ten Kupferbrand befallen werden; viele Blüthen ver⸗ 
trocknen und fallen ab, und ganze Flecken H 
landes dürften wenig oder gar keinen Ertrag liefern, 
wenn nicht bald ein tüchtiger Regen eintritt. Auf 
den niedrig gelegenen Ländereien ſteht der 
friſcher und kraftiger und verſpricht einen reichlicheren 
ebt es hier und in der Umge⸗ 
hrigen Hopfen, der vorgeſtern 
mit 14—15 Thlr. der Centner verkauft worden iſt, 
und meiſtens nach England geht. 


Frankenſtein, 29. Juli. We 
Ernte war der heutige Getreidemarkt 
Preiſe für Roggen ſehr feſt. — Weizen 91—97—102 
Roggen 65—68—72 , Gerſte 50—55—58 e, 


M. Liebrecht.] Während 
Ur neuen Roggen ziemliche 


330.3 
cher 78, mittel bunt 
dinair gelb ſchleſiſcher 73 ab Bahn 
. der dieſen Monat 69—68½ bez. 


gend noch vielen vor 


d d 
ſchwah bib 


Gorlitz, 30. Juli. 
ſich am heutigen Markte fü 
Nachfrage zeigte, blieben die Offerten des 
voriger Ernte meiſt unberückſichtigt und d rfte fi 
in Anbetracht der ſchönen Qualität des diestä 
erner ein bedeutender Preisunterſchied er⸗ 
ch verhält es ſich mit Weizen und 
chön von Farbe, ſcheint 
emeinen war das 
Man zahlte für weißen Weizen 
„gelben Weizen 95—100 Gr, Roggen 
FA Hafer 3740 , 


Da die Ernte noch im 
vollen Gange iſt, war der Markt von 
wach beſucht, doch drückten ſich bei 
reiſe, beſonders bei 

Die Weizen⸗Ernte in hieſiger Gegend 
gemein gut bezeichnet werden, Ro 5 
erſte und Hafer mittelmäßig; die Kartoffel⸗ 
ſehr guten Ertrag. In Körnern 


bezahlt, April⸗Mai 28%, bez. — Weizenmehl excl. 
Sack loco per e unverſt. Nr. 0 5½—5¼ 
Roggenmehl excl. Sack 

» Kündigungspreis 
euert Nr. 0 4½ —4 . 
l. Sack Juli 4½½ Br. u. 
ezahlt und Geld, 4 Brief, 
Br., 3%, Geld, September⸗ 
October 3½, bez. und Gd., 3% Br., Oetbr.⸗Nopbr. 
3 Brief, Novbr.⸗Deebr. 3%, Br. — Petroleum 
ten mit Faß ſtill und feſt, loco 7%, Br., Sept. 
ctober 7½¼ Br., Oct.⸗Nov. 7½ Br., Novbr.⸗Decbr. 
Brief. — Oelſaaten de 1800 F. Win 
76 ., Winterrübſen 70—75 — Rüb 


Nr. O u. 15% —5½ 


oco per ,. unverſt 
Nr. 0 u. 1 3 2—3¼¼ S. 
Geld, Juli⸗Auguſt 3%, 


September 3% bez. u. leicht im Gewicht 


Geſchäft ſchwerfällig. 


en kaum mittel⸗ 


Ernte verſpricht einen 


dieſen Monat und 
Geld, 18%, Brief, Auguſt⸗S 
bez. u. Gd., 18 ¼ B 
und Br., 17%, Gd., O 
Nov.⸗Decbr. 16½—16% 


ficielle Ab— 
Börſe.) Im abgelaufenen 
ammt 103 und ſeit Anfang 
i is incl. ultimo Juli 1868: 912 Kün⸗ 
digungsſcheine zur Präſentation reſp. Abſtempelung 
rſirten im verfloſſenen Monate: 33,000 Gtr 
330,000 Qu. Spiritus, 

8 dieſes Jahres 

00 Ctr. Rüböl, 


ſten der Kaufmannſchaft 
Kartoffel⸗Spiritus, 
hier in's Haus gelief 


ſtempelungen an der 


\ : 
8000 & nach Trades, frei Monate gelangten insge 


auf hieſigem Platze am 


Roggen, 300 Etr. 
1000 Etr. Hafer nnd ſeit Anfan 
bis heut: 245,000 Ctr. Roggen, 19, 
2,075,000 Qu. Spiritus, 24,000 Ctr. 
Leinöl, 1050 Ctr. Rapskuchen, 500 
— Im Juli 1867 betru 
16,000 Ctr. Rogg 
Spiritus, im Juli 1866: 35,000 
1,170,000 Qu. Spiritus, 
54,000 Ctr. Ro 


(Oſtſ.⸗ Ztg.) Wetter ſchön. 
+ 230 R. Barom. 27. 11. ; 
bezahlt, Schluß matter, r 2125 82. loco gelber 
. alter 83—91 , ungar. 
beſſere Sorten 64— 70 , feiner 72— 78 , 83.85 
„Juli⸗Auguſt 79½, 79 34 


kündigte Quantum 
üböl, 195,000 Ort. 


Hafer; im Juli 1865: 
Rüböl, 580,000 Qu. Spiritus, 500 
Juli 1864. 44,000 Ctr. Roggen, 2750 Ckr. Rüböl, 
456,000 Qu. Spiritus, 1222 Ctr. Hafer, 611 Ctr. 
Weizen; im Juli 1863: 56,000 Ctr. Ro 
Ctr. Rüböl, 456,000 Qu. Spiritus, 2444 
„50 Ctr. Weizen; im Juli 1862: 12,000 Ctr. Roggen, 
1200 Ctr. Rüböl, 45,000 Qu. Spiritus, 5200 
Hafer, 150 Wſpl. Winterrübſen; im Juli 1861: 
10,000 Ctr. Roggen, 
iritus; und im Juli 1860, in welchem 
ciellen Abſtempelungen? (1. Februar) in's Leben 
traten: 350 Ctr. Roggen, 75,000 Qu. Spiritus, 2600 


k — (Refüſirt) wurden im Juli 1868 ins⸗ 
sſcheine, und zwar 8000 Ctr. 
iritus, welche bis auf 


er ur Juli 84, 83 be 


Roggen zu ſchwankenden P 
r 48—50 S,. „beilere 
Der Juli 51¼ 52, 5 „neuer 53½ —55 7%. 
Juli⸗Auguſt 30% 
Octbr. 49½, 50 bez. u. 


eptbr. 
. Gd., 
48 Br. — Gerſte unveränderten EN 6 bei. 


1750 C. locb ord. 100 Ctr. Rüböl, 


ſammt 10 Kündi 


einen Roggen und eine 


Breslauer Schlachtvieh⸗Markt. (Jan ke u. Co. 
g e 
uftrieb betrug: ü indvieh (da 
129 Ochſen, 111 Kühe). Beſchickt war er Markt 


nicht alle geräumt. — Man zahlte für 100 Pfd. 
gleifehgemi t excl. Steuer: Prima⸗Waare 14—15 
Thlr. 2. Qual. 11—12 Thlr., geringere 9—10 Thlr. 
2) 495 Stück Schweine. Mit bier Viehgattung 
war der Markt nur mittelmäßig beſchickt, daher das 
Verkaufsgeſchäft 1 afeee zu nennen war. Die 
Beſtände wurden bis auf kleine Poſten geräumt. 
Man zahlte für 100 Pfd. eee Jerich beſte feinſte 
Waare 16—18 Thlr. mittlere Waare 1415 Thlr. 
3) 1052 Stück Schafvieh. Die Beſchickung war nur 
mittelmäßig, und die Preiſe bei ſtärkerer Na frage 
feſt. Ge ahlt wurde für 50 Pfd. Fleif gewicht ercl. 
Steuer Prima Waare 6½.— 7 Thlr., für 40 Pfd. 
Fleiſchgewicht 2. Sorte 5—5½ Thlr., geringſte Qual. 
331, Thlr. 4) 448 Stück Kälber. Das Verkaufs- 
Geſchaͤft war wicht rue L gezahlt wurde für 100 
Du Fleiſchgewicht excl. Steuer 14——15 Thlr. Der 
Auftrieb deckte den Bedarf. 
ie Markt⸗Commiſſion. 

Breslau, 31. Juli. (Producten Markt. 
Wetter ſchön. Wind Weſt. Thermometer 180, Bare. 
meter 27° 81,'", — Die ziemlich reichlichen Zufuhren 
99 7 am heutigen Markte gute Beachtung, jo daß 

Preiſe gut behaupten konnten und theilweiſe 
höher ſtellten. 

Weizen fand mehr Beachtung, wir notiren er 
84,88, weißer 78—86—92 or, gelber 76—82—87 Sr, 
feinſte Sorten über Notiz bez. 

1 oggen wurde in feiner Waare neuerdings 
höher bezahlt, r 84 #4. 606670 Ir, feinſter 
darüber bezahlt. 

Gerſte gut preishaltend, ur 74 84, 48—55 He, 
weiße 57—59 , feinſte über Notiz bez. 

Hafer ſehr feſt, alter 35—39 e r 50 6, 
neuer 3436 pr, feinſter über Notiz bez. 

Hülſenfrüchte ohne Umſatz. Ko erbſen 
wenig angeboten, 63—67 Gr, Futter⸗Erbſen 56— 
59 Ir der 90 . — Wicke n Jr 90 €, 4635 % — 
Bohnen ohne Zufuhr, r 90 . 8090 An — 
Lupinen offerirt, e 90 € gelbe 4446 „ 
blaue 42—46 Gr — Buchweizen ohne Käufer, 

70 c. 52— 56 Gr nominell, Kukuruz o 

mſatz, wir notiren 62 bis 70 Gr dr 100 2, 
Roher Hirſe 75—82 . der 84 %, Kleeſamen 
rother, weniger gefragt, 11—14 % der aß 

Oelſgaten fanden zu feſten Preiſen gute Be⸗ 
achtung, wir notiren Winter⸗Raps 166—174— 180 Hr, 
Winter⸗Rübſen 166—172 Gr r 150 CJ. Brutto, feinſte 
nette bez. Inber Zufuhr ſehr gefe 

aglein bei mangelnder Zufuhr ſehr gefragt, 
wir 1 150 C8. Brutto S e 0h . 
feinſter über Notiz bezahlt. — Hanfſamen ohne 
Umſatz. — Rapskuchen gut begehrt, 55—57 Sr 
dir 6. — Leinkuchen 90—93 85 r fen, 
5 . Sr der Sack a 150 4. Br. 
h— : etze. 2 f 

Breilan, 31. Juli. [Fondsbörſe.] Bei leb⸗ 
haften Umſätzen ſehr günſtige Stimmung, namentlich 
Coſel Oderberger und Credit gefragt. 

Breslau, 31. Juli. [Amtlicher Producten 
Börſenbericht Roggen (er 2000 4%) höher, 
gef. 7000 6%, der Juli 52½—5451½—52 bez., in 
einem Falle 49%, bez. . 49 ½ bez., Se t. 
Setbr. 48%, Br. u. Gd, October⸗Nopbr. 47½ Br. 

u. Gd., Novbr.-Dechr. 46%, Br., April-Mai 46 Gd. 
Weizen der Juli 70 Br. 
Gerſte Zur Juli 53½ Br. 
afer 7 Juli 47 Br., Septbr. Oct. 44 Br. 
aps . Juli 82 Br. 

Rü oi ſtill loco 9%, Br., Ar Juli, Juli⸗Auguſt 
u: Auguſt⸗September 9, Br., Sepkbr. October 9½ 
Br., ½ Gd., Octbr. November 9½ bez. Novbr. 
5 Decbr. Jan. 9½ Br., April⸗Mal 9%, Br., 

. 
Spiritus wenig verändert, gef. 45,000 Quart, 
loco 18%, Br., 18½ Gd., e Juli u. Juli⸗Auguſt 
18½ Gd. Auguſt⸗Septbr. 18%, bez., Seßtbr.Oectbr. 
17½ 5 17 bez., Oct. Nov. 16 Br. u. Gd. 

Zink. fpecielle Marken auf Lieferung 6 6 he 
in Paten begabt. 5 ER 

egulirungspreife pro Juli 1868: Roggen 53 
S, Weizen 70 , Gerſte 53%, , Hafer 47 S. 
Raps 82 , Rüböl 9%, , Spiritus 18½ 2 
Die Börſen⸗Commiſſion. 
Preiſe der Gerealien, 

Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton. 
Weizen, weißer. 88—92 87 

do. gelber 8486 83 77-81 : 18 
Roggen .... 69-70 65 60-62 (G 


ne 


Gele ... ..2: 56-59 54 45550 8 
ei ee ee 2 & 3 x 15 
f / 


RR 
Reuben SBinterfrndht 170 164 108 Sr 


2 u * 


Waſſerſtand. 
Breslau, 31. Juli. Oberpegel: 13 F. 5 3. 
Unterpegel: — F. 6 2. 


Concurs⸗Nachrichten. 

Berlin, 0. Juli. Concurs wurde heut über das 
Vermögen des Kaufmanns Düntz eröffnet. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Adolph 
Groß zu Gleiwitz (Firma Adolph Groß) iſt der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 22. Juli 
feſtgeſezt worden. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Albert Schödon beſtellt. 1. 
Termin 12. Auguſt. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Leopold in Culm it der kaufmänniſche Concurs er: 
öffnet; Zahlungseinſtellung 27. Juli; einftweiliger Ver⸗ 
= Knorr daſelbſt; erfter Termin 7. 

uguft. 

— Ueber das Vermögen des Kleidermachers C. 
Schmidt zu Prenzlau iſt der gemeine Concurs er: 
öffnet; einſtweiliger Verwalter Rentier Seidel daſelbſt; 
erſter Termin 10. Auguſt. 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hermann 
Möbius zu Lomnitglishütte (Kreisgericht Meſeritz) 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet; einſtweiliger 
Verwalter Rechtsanwalt Aßmy zu Meſeritz; erſter Ter: 
min 12. Auguſt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Southampton, 28. Juli. Das Poſtdampfſchiff 
des Nordd. Lloyd „Hanſa,“ Cart. K. v. Oterendorp, 
welches am 16. Juli von New York abgegangen war, 
iſt heute 3 Uhr Morgens nach einer Reiſe von 11 Ta⸗ 
gen wohlbehalten unweit Cowes eingetroffen, und hat 
um 5½ Uhr die Reiſe nach Bremen fortgeſetzt. Das⸗ 
felbe bringt außer dur Poſt 119 Paſſagiere, volle La⸗ 
dung und 500,000 Doll. Contanten. 


— Verlorener Wechſel. Ein Primawechſel über 
21) Silber⸗Rubel, auf M Swoboda in St. Peters⸗ 
burg, und von demſelben acceptirt, ausgeſtellt von C. 
Rudolfi zu Köln, Ordre eigene und von Eugen Eberts 
in Blanco girirt, iſt dem latztgenannten Herrn abhanden 
gekommen. 


Neueſte Nachrichten. (W. T. B.) 

Paris, 29. Juli. Der „Etendard“ ſagt, die Ge⸗ 
an über Unterhandlungen, welche eine Einigung 
zwiſchen Frankreich, Holland und Belgien in politiſchen 
oder in Zoll. Angelegenheiten bezweckten, ſeien völlig 
grundlos. Daſſelbe Blatt widerſpricht der Nachricht, 
der franzöſiſche Geſandte in Liſſabon habe in Betreff 
des Aufenthalts des Herzogs von Montpenſter irgend: 
welche Vorſtellungen erhoben. ö 

Die neue Anleihe ſoll, wo möglich am 10. Auguſt 
aufgelegt werden; wahrſcheinlicher iſt es, daß dies 
am 16. Auguſt geſchieht. 

London, 30. Juli. Bei dem geſtrigen Citybankett 
ſprach Disraeli die Verſicherung aus, daß die Be⸗ 

tehungen Englands zum Auslande äußerſt befriedigend 
feien; die Erledigung der zwiſchen den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und England noch ſchwe⸗ 
benden Differenzpunkte nehmen einen günftigen Fort: 
chritt. Betreffs der Zuſtände in Irland äußerte ſich 
er Premier dahin, daß im Lande Ruhe herrſche; die 
Ernte ſei ergiebig ausgefallen und ein Wiederaufleben 
der Geſchäfte mache ſich bemerkbar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Stettin, 31. Juli. Cours v 
Weizen. Leblos. 30. Juli 
r Juli 83% 83 

Sul Auguft . 79% 78 

Septbr. Detbr 72 71% 
Roggen. Feſt. 

. | 524, 

. 52 5177 

. Septbr.-Dctbr. . 50% 50 
RübDL Unverändert. 
Pr Sept 8 8 ı 9% 

Septbr. Betbtr. 9775 1397 
Spiritus. Unverändert. 

Jul! 184 - 18% 

Auguſt⸗Septbr. 18% 18% 

Septbr.⸗Oetbr. . 17% 17% 

Wien, 31. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Cours v. 

30. Juli 
5% Metalliques „es 58, 80 
National⸗Anl. 32 63, 20 
1860er Lose Ba >> 86, 70 
1864er Looſe. W 97, 60 
Credit⸗Actien. S 214, 50 
Nordbahn 8 888 186, 50 
Glier S8 209, 70 
5 Weftbahn . 9 2 154, 75 
St⸗Eiſenb Act. Cert. 83 252, 30 
Lombard. Eiſenbahn . S 181, 
ß 828 113, 75 
SET ee en 45, 15 
anbür ß; 82 84, 
aſſenſch eine 388 167, 50 
Napoleonsdo rr. E 9, 08 


Berlin, 51. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Ang. 3 Uhr. Gd. Roggen der Juli 5000 2. Brutto 95 Br. 94 
. X, Cours vom Gd., Pi Tulı-Augut 88 Br., 87 Gd. dr Herbſt 
ie Still. 30. Juli aber 13 nz Da 1 ſtille. u unver: 
CCC ( — ändert, loco 20, Jr Augu 745 etbr. 20%. 
Septbr. Octbr. 3 63% 63% Spiritus leblos, 26%,, Bb ute ung ink völlig 
Rog gen. Flau. a leblos. — Vergangene Nacht Regen, ſehr ſchwül. 
ver Juli V 51% Paris, 30. Juli. Bankausweis. Vermehrt: 
o 0 700 2 ES5R Baarvorrath um 7¼, Portefeuille um 24¼, Bor: 
Septbr. Detbr. 49 497 ſchüſſe auf ben e um ¼, Notenumlauf um 
R ü bö l. Fett. | 117%, Guthaben des Staatsſchatzes um %, und Privat- 
t! 974 guthaben um 19¼ Mill. Abend 
„ Septbr⸗ Oer. % 9 London, 30. Juli, Abends. Bankausweis. 
Spi ritus. Still. 5 Notenumlauf 24,325,805, (Abnahme 165,305), Baar⸗ 
vr Juli⸗Auguſtt 18, 181%, vorrath 21,964,651, (Abnahme 112,683), Notenreſerve 
Auguſt⸗Septbr. 18 181%, 11,422,305, (Zunahme 98,675) Pfd. St. 
Septbr.⸗Oetbr. 174 177 Liverpool, 30, Juli, Mittags. Baumwolle: 12,000 
Fonds und Actien. Feſt. Ballen Umſatz. Wendung zum Beſſeren, Ip für 
Staatsſchuldſcheine . — 83% Speculations Geſchäft beginnt wieder. — Middlin 
Tei burger 119 Orleans 9, middling Amerikaniſche 9%, fair Dhol⸗ 
ilhelmsebah n. . 105 104% lerah 73/,, middling fair Dhollerah 7¼ fair Bengal 
Oberſchleſ. Lit. 4. 188“ 188 7, New Oomra 73¾, Oomra Mai⸗Verſchiffung 7¼½. 
DTinditer 81 81 Liverpool, 30. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle; 
Warſchau⸗Wiener. — 59% 12,000 Ballen Umſatz, davon für Speculation und 
Oeſterr. Credit. 966 96% Export 3000 Ballen. Feſter, Preiſe unverändert. 
Oeſterr. 1860er Looſe . 78 l Newyork, 30. Juli, Abends 6 Uhr. Wechſel auf 
Poln. Liquid. Pfandbr. 56% 56 London 110Y,, Gold⸗Agio 44%, Bonds 114%, Baum⸗ 
3 .. 353% 33½% wolle 29 ½, Petroleum 34%, Mehl 8, 45. 
merikaner . Pr Ede a Mer, T0 A een 
Ruff. Banknoteeen— 82 % Für meine Sprit⸗ Rum⸗u. Liqueurfabrik 


Hamburg, 30. Juli, Nachm. 2½ U. Getreide- ſuche einen Reiſenden pr. 1. October e. Nur diejenigen, 


markt. Getreide ſehr flau. Weizen 9 Juli 5400 die bereits für dieſes Fach gereiſt, finden Berückſichtigung. 
26. netto 127 Bancothaler Br., 126 Gd., d Juli⸗ H Bru Lie ni 
Auguſt 123 Br., 122 Gd., Yr Herbſt 118 Br., 117 44 0 N 2 
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„Kaufmännische Correspondenz“, : 


Ceutral⸗Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine. 


Nr. 3 u. 4 enthalten: Zur Handelsmoral von Director Noback. — Die deunſchen e 
— Die Discuſſionsabende kaufmäͤnniſcher Vereine — Die Werthe öſterreichiſcher Coupons. — Mitthei⸗ 
lungen aus eg en Vereinen. — Die Expedition, Dresden, Gr. Kloſtergaſſe Nr. 5, ſowie alle Poſt⸗ 
anſtalten nehmen Beſte 1 an. Preis 15 Ngr. pro Quartal, wöchentlich eine Nummer. — Inſerate, 
welche durch das Blatt in kaufmänniſchen ag weite Verbreitung finden, à 2 Ngr. 5 S durch 
die Herren Hansenstein & Vogler, Hamburg, Leipzig, Berlin, Baſel, Frankfurt a M., Wien, 


Creuzburg O/ S., den 1. Auguſt 1868. 
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P. P. ü 
Mit dem heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze unter der Firma 


A. Proskauer 
Speditions⸗, Commiſſions⸗ u. Ineaſſo⸗Geſchäft, 


verbunden mit meiner bisherigen Woll⸗ und Producten⸗ Handlung, Feuer⸗, Hagel: u. Lebensverſicherungs⸗ 
Agentur eröffnet. . 

2 Indem ich dieſes dem geehrten Publikum ergebenft anzeige, erſuche ich Sie, Ihre werthen Ordres 
für den hieſtgen Platz, zumal die Eröffnung der Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn nächſtens bevorſteht, mir gefälligſt 
zu übertragen und wollen Sie ſich der beſten Ausführung derſelben bei ſtrengſter Reelität verſichert halten. 


(582) ochachtungsvoll 

55 A. Proskauer. 

Breslaser Börse vom 31. Juli 1868. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 

Bresl - Schw -Freib 4 118 B. 

Fried -Wilb.-Nordb 4 — 


Inländische Fonds und Eisenbahn- 
Prioritäten, 


Gold und Papiergeld. Rn = 
Preuss. Anl. v. 1859 5 103% B. 1 . 4 . — 
8 10 882 5 Oberschl, Lt, Au 0 34, 1884 ba u. 6. 
Staats-Schuldsch. .|3} 83% bz. en it B 310 
Prämien-Anl. 1855 3 120% B. 8 275 5 — 
Bresl. Stadt-Oblig. 4 FR Cosel-Oderberg ur 1044 5%, bz. u. G 
do. „ do, . . B. Gal Carl-Ludw S P. 5 — — 
Don. Pfandbr., alte 9 = Warschau-Wien . 5 | 59% bz 
do. 8 neue 4 85% bs. u. B. nike 
den 1000 hie N 33 82% B Italienische Anleihe 5 > 5 bz. u 
do, Pfandbr. Lt. A. 4 | 91% ba. u. B. De Fe z 4 56—55 bz. u. G 
do. Rust,-Pfandbr, 4 91% B. Rus. Bd rd. Pfdb. — 5 
do. Pfandbr. Lt. C. 4 | 91% B. a 
Se ee e 
; A BE: — 18605 loos 
Schl. Rentenbriefe 4 91 bz. ir 1864 : — 3 
Posener do. 4 88% ba. Baierische Anleihe. 4 — 
Schl. Pr.-Hülfsk.-O. 4 — Diverse Actien. 
Bresl.-Schw.-Fr. Pr. 4 | 85% B. f wen 
do. „ de 30 914. B Schles. Feuer-Ver. 1 ui 
Oberschl, Priorität. 35 78 B. r 
0 a . 4 957 5 do. do. St.-Pr. 44 in 
da; Lat. G. Ni 917— bz Schlesische Bank. 1 | 116% G. 
R.Oderufer-B. St.-P. 5 92% B Oesterr. Credit- 3 961297 bu, 
Märk.-Posener do. — Kasten! Wechsel-Course:- 
Neisse-Brieger do. — d erdam .. k. 8. 143% a 
Wilh.-B., Cosel-Odb. 4 — H 0, . . 2 M. 142% 
Ey an 41, Abe 8 1507 5 
do Stamm- 5 — 1 — e = 50% 
E do. 3 . 623% br. u. G. 
Ducaten 97% B Paris.. . 2 M. 81% bz 
Louisd' or. 111% 6. Wien 6 W. . . k. 8. 89% bz. 
Russ. Bank-Billets . 824 — 1 bz. u. G. do, 2 M. 83% G. 
Oesterr. Währung . 89 % —% bz. u. B Warschau90SR 8 T. 
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